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Bekanntmachung.
Die Schulvorſtände des platten Landes er-

ſuche ich, mir die Schulkaſſenrechnungen für
das verfloſſene Rechnungsjahr 1901 ſowie die
Haushaltsanſchläge für 1902 nunmehr binnen
8 Tagen einzureichen.

Merſeburg den 9. Mai 1902.Der Wönigtiche Landrath.

Der Kreisdeputirte
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterumlegung wird die Merſe-

burgMücheln'er Straße zwiſchen den Stationen
1,5--1,7 in der Feldmark Reipiſch und Ober-
beunag von Mittwoch, den 21. d. Mts. bis
28. Juni cr. für den Fuhrverkehr geſperrt.

Derſelbe wird während dieſer Zeit auf die
Merſeburg-Naumburg'er Straße verwieſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1902.
Der eng Landrath.

Der Kr Joveputirte.

von Helldorf.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei-Verordnung, betr.

den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen
Wegen pp., vom 17. März 1900 wird hier-
mit das Fahren mit Fahrrädern auf dem
Bankett des von der Klauſe nach Bellevue

Zur Kataſtrophe he auf den Kleinen

Antillen.
Berlin, 14. Mai. Von den Mitgliedern

aller Fraktionen der Berliner Stadtverordneten
verſammlung wurde beantragt, den Magiſtrat
zu erſuchen, unverzüglich 40000 Mark für die
durch das Erdbeben auf den Kleinen Antillen
Geſchädigten zur Verfügung zu ſtellen.

Rom, 14. Mai. Der Papſt ſpendete
20000 Lire für die Opfer auf Martinique.

Kopenhagen, 14. Mai. Der König
ſandte der Prinzeſſin Waldemar, die einen
Aufruf zur Unterſtützung der auf Martini-
que Geſchädigten erlaſſen hat, 4000 Franken.

London, 14. Mai. Der Gouverneur
von St. Vincent telegraphirt: Die Lage
auf der Jnſel iſt viel ſchlimmer, als es nach
den früheren Berichten der Fall zu ſein ſchien.
An der Oſtküſte der Jnſel zwiſchen Robin
Rock und Georgetown iſt das Land an-
ſcheinend in ähnlicher Weiſe verwüſtet wie
St. Pierre. Man befürchtet, daß in dieſem
Gebiete alles lebende Weſen thatſächlich todt
iſt. Wahrſcheinlich ſind 1600 Menſchen um-
gekommen. Die genaue Zahl dürfte wohl
nie bekannt werden. Die Betriebsleiter der
Plantagen und die Grundbeſitzer haben mit
ihren Familien das Leben eingebüßt. Gegen
1000 Leichen ſind bereits beerdigt. 160
Schwerverletzte wurden nach Georgetown ins
Hoſpital geſchaffft. Die Einzelheiten des
Unglücks ſind herzzerreißend und unbeſchreiblich.

Fort de France, 14. Mai. Am H.,
10. und 11. Mai wurden etwa 2000 Leichen
in den Straßen von St. Pierre aufgefunden.

v—vm—

I42. Jahrgang

New York, 14. Mai. Wie die Blätter
aus St. Thomas von geſtern melden, rief
ein Nachmittag 4 Uhr verſpürter Erdſtoß
eine große Aufregung hervor; viele Bewohner
ſtürzten aus den Häuſern. Die Erſchütterungen
hörten jedoch auf, bevor ein thatſächlicher
Schaden angerichtet wurde.

New-York, 14. Mai. Zn St.
Vincent ſind bisher 2000 Todte geborgen.
Die Küſte iſt unzugänglich, das Jnnere durch
einen 1 km breiten Lavaſtrom abgeſchnitten.
Der „Souſrière“ iſt noch immer in Eruption.
Jn St. Pierre wird die Leichenbergung durch
franzöſiſche Soldaten beſorgt, Hunderte von
Leichenräubern treiben trotz des Peſtilenz-
geſtanks ihr unheimliches Gewerbe. Ein
Weißer, fünf Neger mit Juwelen beladen,
wurden verhaftet von dem amerikaniſchen
Hilfskreuzer „Potomac“ aufgenommen und
den Behörden in Fort de France ausgeliefert.
Der amerikaniſche Senat votirte 500,000
Dollars für die Nothleidenden. Präſident
Rooſevelt erließ einen Aufruf für den Hilfs-
fond. Die Sammlungen werden in allen
Poſtämtern und Nationalbanken vorge-
nommen.

New-York, 14. Mai. Der Ausbruch
des Mont Soufrière dauerte nach den
neueſten Nachrichten fort. Der nördliche
Theil von St. Vincent iſt ein einzige Lavamaſſe.
Die Hauptſtadt Kingston iſt vorläufig trotz des
Aſchenregens noch unverſehrt. Das zur
Hilfeleiſtung beſtimmte amerikaniſche Schul-
ſchiff „Dixie“ tritt heute Nacht die Reiſe an.
Die Fahrt dauert ſechs Tage.

nichtet, 100 000 Todte, darunter 6000 in
Catania, von dem kaum eine Spur übrig blieb.

703. Yeddo in Japan ruinirt, 200000 Todte.
31. Bei Peking wurden 100000 Perſonen getödtet.
46. Lima und Callao zerſtört, 18000 Einwohner

unter den Ruinen verſchüttet.
751. Port-au- Prince auf Santo Domingo zerſtört.
755. Erdbeben in Quito und in Liſſabon, wo

binnen acht Minuten durch eine Fluthwelle
die meiſten Häuſer zerſtört wurden und
50000 Einwohner das Leben verloren.

1767. Erdbeben in Martinique.
1788. St. Lucia, 900 Todte.
1797. Das ganze Land zwiſchen

Panama, einſchließlich Quito
ſtört, 40000 Todte.1812. Erdbeben in Caracas,

1839. Erdbeben in Martinique, 700
Royal.

1842. Cape e Santo Domingo, 4000 Todte.

VSanta Fé bi
und Cuzco, zer-

faſt 12 000 Todte
Todte in Port

1843. Pointe à Pitre auf Guadeloupe zerſtört.1859. Qui c 5000 Todt

1868. Ar req uipa, Jqr tigt ue, Tac na u nd c der e Städt ein Peru zerſtört, 20000 Todte und b Eigentg um

m Werthe von 1200 Mill. Mk. vernichtet1883. Fava, über 30 Vulk ane, insbeſondere der

Krakatoe, in Thätigkeit. Aſche, Steine undSchlamm werden 75 Kilometer weit ge
ſchleudert; 35000 Todte.

1895. Kamaiſchi in Japan durch Erdbeben zerſtört,
1000 Todte, 20000 Perſonen durch eine
Fluthwelle weggeſchwemmt

Februar 1902. Schemacha im Kauka 2000 Häuſer
zerſtört, 4000 I odre

April 1902 r eden Städte in Guatemala
ide non Todzerſtö rt, Hr er cte von Dodten.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen
gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer ertheilte
heute dem Finanzminiſter v. Rheinbaben und

und Arnimsruhe bis zur Ueberführung der Die Schiffe „Souchet“, „Valkyrien“ und Nachſtehend geben wir eine Zuſammen dem Landwirthſchafts- Miniſter v. Podbielskt
elektriſchen Straßenbahn führenden Wegs „Pouyer-Quertier“ haben viele Verhungerte ſtellung früherer Kataſtrophen dr irch vulka- Audienz, fuhr Mittags um 1 Uhr mit der
verboten. (1218 aufgenommen. Der „Pouyer-Quertier“ hat niſche Ausbrüche oder Erdbeben: Bahn nach Homburg v. d. H., hielt dort

Merſeburg, den 13. Mai 1902. allein über 2000 Menſchen fortgeſchafft, die 79 v. Chr. Pompeji und Herkulanum zerſtört. eine längere Konferenz wegen des Bahnhof-
Die Polizei- Verwaltung. größtentheils Brandwunden erlitten hatten. 1667. S n e ne geg. e dauernde Neubaues ab, begab ſich nach deren Beendi zung

Heute ſcheint die Eruption des Mont Pelée 1692. Pori Royal auf nie getſtoet 2000 Todte. zur Saalburg und kehrte Abends nach Wies-
wieder ſtärker zu ſein. 1693. In Sicilien 54 Städte und 300 Dörfer ver baden zurück.

W

Der Lüge Saat.
Roman von E. von WaldZedtwitz.

48) Gortſzsung

Die Frage, ob die Beſuche zu Wagen oder

zu Fuß gemacht werden ſollten, war keine un
wichtige. Das Letztere war unbequem, aber
Herr v. Sternfeld zog es doch vor, ſich in dieſer
Beziehung den Sitten der Kleinſtadt zu fügen
und nahm keinen Wagen, weshalb man na-
türlich mehrere Tage gebrauchte, wozu ſonſt
einer genügt haben würde.

Adda machte es Vergnügen, die Kameraden
ihres Mannes und die Regimentsdamen
kennen zu lernen. Alle kamen ihnen freund-
lich entgegen, Frau Lieutenant Riemann ſo-
gar beſonders herzlich. Heute aber vermochte
ſie in der Ausſicht, Otto Malten gegenüber
zu treten, ein gewiſſes Bangen nicht zu unter
drücken. Dies machte ſie zerſtreut, gewiſſer-
maßen befangen, ſo daß die Familien, welche
ſie beſuchten, den Eindruck empfingen, als be
fleißige ſie ſich einer künſtlichen Zurückhaltung.
Man fand ſie hübſch, elegant, aber abſicht-
lich einfach, dabei etwas hochmüthig, und das
Gerücht, daß der neue Major ein wenig auf
dem hohen Pferde ſitze und von ſeiner Ge
mahlin darin getreulich unterſtützt werde, fand
bald ſeinen Eingang in den maßgebenden
Kreiſen der Kleinſtadt.

Sternfeld fühlte, wie ſich Adda ein wenig
ſchwer an ſeinen Arm hing, als ſie ſich dem
Hauſe des Paſtors Malten näherten.

Sie klingelten. Nach einer Weile öffnete

ein nicht gerade ſauberes Dienſtmädchen die
Thüre, ſchob einen ſich herandrängenden
Knaben zurück und ſtürzte, als ſie die fremden
Herrſchaften ſtehen ſah, athemlos die Treppe
hinauf.

Der Empfang machte keinen angenehmen
Eindruck auf Sternfeld's, umſomehr, da der
ſie umgebende Hausflur wenig günſtige Schlüſſe
auf den Ordnungsſinn der Bewohner zieyen ließ.

Jn dieſem Augenblicke öffnete ſich ſeitwärts
eine Thür und die hohe, leicht gebückte Geſtalt
des Predigers erſchien darin. Ein blonder
Vollbart umrahmte das zarte, etwas leidende
Geſicht, ein großes, blaues anſcheinend kurz-
fichtiges Auge richtete ſich auf die Fremden.

Paſtor Malten erkannte weder den Major
noch ſeine Gattin, aber er trat auf ſie zu, ſie
höflich begrüßend, und ſie durch eine Hand-
bewegung auffordernd, ihm in das obere
Stockwerk zu folgen.

„Jch bin der Major v. Sternfeld,“ wandte
ſich Lutze, noch ehe er den Fuß auf die
erſte Stufe der Treppe geſetzt hatte, an den
Prediger. „Jch habe hier das Bataillon be-
kommen und wollte Jhnen mit meiner Gattin
meinen Beſuch machen.“

„Sehr liebenswürdig,“ antwortete Malten,
und Lutze ſah, wie bewegt Adda ihn anblickte,
und wie beim Klange dieſer volltönenden,
weichen Stimme eine leichte Röthe ihre
Wangen färbte. Zartfühlend genug, um zu
verſtehen, daß dieſer Augenblick für ſeine Frau
reich an peinlichen Empfindungen ſein mußte,
verſuchte er, ihr denſelben zu erleichtern.

„Sehe ich Sie heute auch zum erſten Male,

Herr Paſtor, ſo trete ich Jhnen doch nicht
als Fremder gegenüber. Jch bitte ſogar, die
Freundſchaft, welche Sie früher für meine
Gattin hegten, fortzuſetzen, und auf mich über-
tragen zu wollen.“

Malten trat näher an Frau v. Sternfeld
heran und ſah ihr erſtaunt in das Geſicht.

Dieſe aber ſtreckte ihm die Hand entgegen.
„Oh Malten, kennen Sie Adda Dönſtrut nicht

mehr
Sternfeld gewahrte, wie bei Nennung dieſes

Namens die Geſtalt des Predigers ſich höher
aufrichtete und wie mühſam die Worte über
ſeine Lippen kamen:

„Fräulein Adda Dönſtrut! Wo hatte ich
denn nur meine Augen Verzeihen Sie mir

aber es iſt ſo lange her, daß wir uns nicht
geſehen haben.“

„Aber deſto größer iſt die Freude,“ fiel
Adda ein, indem ſie ihm nochmals die Hand
reichte, welche Malten freudig bewegt ergriff.

„Nun müſſen Sie mich Jhrer Frau vor-
ſtellen, mir Jhre Kinder zeigen,“ und dabei
ſtieg Adda die Treppe ſo ſchnell hinan, als
wenn ſie dieſen Augenblick nicht erwarten könne.

Einige Ausrufe des Erſtaunens mit dem
Major wechſelnd, folgte Malten mit dem

Letzteren.
„Oh, da höre ich wohl den jüngſten Sproſſen

ſchreien, der kleine Prinz ſcheint ungnädig zu
ſein?“ lachte Asda, oben angekommen ſich
fragend nach der Thüre umſehend, durch welche
ſie eintreten ſollte.

„Bitte, bitte,“ ſagte Malen und öffnete
das betreffende Zimmer. Das Mädchen huſchte

eilig vorüber, einige Damenkleidungsſtücke über
den Arm.

„Frau Paſtorin wird gleich kommen,“
damit verſchwand ſie. Das Zimmer, in
welches Sternfeld's geführt wurden, trug das
ausgeſprochene Gepräge eines ſelten benutzten
Empfangsſalons. Jn brennendem Roth und
Gold gehalten, machte es einen kalten, wenig
anheimelnden Eindruck und entſprach in
nichts den Erwartungen, welche man ſonſt
von dem Zimmer einer Predigerfamilie hegt.

Augenſcheinlich ſollte es einen vornehmen,
großſtädtiſchen Eindruck machen, was die
leichte, ungeordnere Aufſtellung der Möbel
ſofort erkennen ließ. Jn der Mitte, auf
einem kleinen, geringwerthigen Teppich ſtehend,
ein runder Tiſch, darauf eine verſchloſſene
geſtickte Decke, eine gekittete Marmorschale,
ſowie einige in ihren Einbänden verblichene
Gedichtbücher mit Goldſchnitt. Zwei Seſſel,
ein Chaiſe-longue, mit gehäkelten Deckchen
reich behangen, gruppirten ſich darum. Schräg
in das Zimmer hinein am Fenſter ein
winziger Schreibtiſch, beſtellt mit einigen be
ſtaubten Porzellan Figuren, dahinter eine
Wand aus Korbgeflecht, mit halb vertrock-
netem Epheu bezogen. Vor dem Schreibtiſche
ein abgetretenes Rehfell, darauf ein ver-
goldetes, wackeliges Stühlchen. Spärlich an
den Wänden vertheilte einzelne Rohrſtühle
und kleine Tiſchchen, darüber mangelhafte
Oeldruckbilder in breiten, unechten Gold-
rahmen, welche die Leere der Wände beinahe
noch mehr zeigten, als ſie dieſelbe zu verdecken

vermochten. (Fortſetzung fogt.)
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Nummer 113. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 16. Mai.
Der Ausblick auf das nächſte

Finanzjahr im Reiche iſt durchaus
nicht ſchön. Jm Jahre 1903 wird der große
Fehlbetrag für 1901, der ſich wahrſcheinlich
auf 50 Millionen Mark belaufen wird, zu
decken ſein. Dazu kommt, daß die Einnahme-
verhältniſſe durchaus keine Verbeſſerung auf-
zuweiſen beginnen. Jedenfalls wird man
mit Rückſicht hierauf gut thun, nicht allzuviel
an den Einnahmen des Reichs mit mindernder
Wirkung ändern zu laſſen. Die preußiſchen
Finanzen werden ſich gleichfalls nicht gut
ſtellen, da einmal die Rückwirkung aus der
Deckung der Reichsausgaben zu gewärtigen
iſt und ſodann auch die Einnahmen und der
Ueberſchuß aus der Eiſenbahnverwaltung nicht
in dem früheren hohen Maße werden angeſetzt
werden können.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
berichtet: Jnfolge der Anregung der zur
Vorberathung des Brüſſeler Vertrages über
die Behandlung des Zuckers eingeſetzten
Kommiſſion des Reichstages wurden im
Reichsſchatzamt unter Vorſitz des Staats-
ſekretärs Frhrn. v. Thielmann erneute Ver-
nehmungen von Sachverſtändigen eingeleitet.
Die Sachverſtändigen ſind ausſchließlich aus
den Kreiſen der Zuckerfabrikanten und der
zur Zucker-Jnduſtrie in Beziehung ſtehenden
Landwirthe gewählt worden. Zunächſt findet
eine Vernehmung der Herren Arnim-Güter-
berg, Kröger-Alten, Skene-Klettendorf, Coſte-
Biere, Karcher-Frankenthal, Preißler-Hannover,
Berendes-Kulmſee, Brunker- Stralſund ſtatt.
Die ſehr eingehend geführten Verhandlungen
werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt.

Homburg v. d. Höhe, 14. Mai. Die
Konferenz im Bahnhofs-Pavillon wegen eines
neuen Bahnhofs, bei der auch der Miniſter
des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein zugegen
war, dauerte eine Stunde. Der Kaiſer
ließ ſich eingehend von dem Miniſter von
Thielen, dem Bürgermeiſter Marx und Land-
rath Meiſter Vortrag halten, wobei auch
ein neuer Entwurf des Baurathes Jacobi
nach den Vorſchlägen des Bürgermeiſters
Marx in Erwägung gezogen wurde. Eine
Beſtimmung wurde heute nicht getroffen, das
Miniſterium ſoll vielmehr noch einmal dieſen
letzten Plan ausarbeiten. Kurz nach 4 Uhr
fuhr der Kaiſer durch die Luiſenſtraße, von
der Volksmenge mit lebhaften Hochrufen be-
grüßt, nach der Saalburg. Nach ein-
gehender Beſichtigung des Fortſchritts der
Wiederherſtellungsarbeiten unter der Führung
des Bauraths Jacobi verließ der Kaiſer
gegen Uhr die Saalburg und fuhr nach
dem Bahnhof Homburg zurück, wo die Abreiſe
um 6 Uhr erfolgte.

Aus Oberſchleſien, 13. Mai. Wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß wurde nach dem
„Poſ. Tagebl.“ die Redaktrice der „Gazeta
Robotnicza,“ Frau Dr. Golde-Kaspari in
Kottowitz, ferner der ſozialdemokratiſche Col-
porteur Dylong in Königshütte auf Anord-
nung der Staatsanwaltſchaft verhaftet und
nach Beuthen gebracht. Beide hatten polniſche
Liederbücher verbreitet, die bereits in Mys-
lowitz beſchlagnahmt worden waren. Der
Verleger Morawski ſitzt bereits hinter Schloß
und Riegel.

Die Verhandlungen über Südafrika.
London, 14. Mai. Der „Standard“ er-

flärt in einem Leitarkickel über die morgen
beginnende Konferenz in Vereeniging, von
irgend welchem weiteren Unterhandeln könne
keine Rede ſein. Kitchener werde einfach die
engliſchen Bedingungen formuliren, unter
denen er die Kapitulation entgegennehmen
wolle. Die Buren müßten zwiſchen Ja und
Nein wählen und zwar ſofort, Weiteres Par
liren und Argumentieren ſei ausgeſchloſſen.
Kitcheners letzte Depeſchen beweiſen nach dem
„Standard“, daß es eine militäriſche Macht
der Buren nicht mehr gibt.

Lokales.
Merſeburg, 15. Mai.

Nachtfroſt. Jn der verfloſſenen Nacht
hat es gefroren! Heute Morgen waren 2 Grad
Kälte. (Reaumur.)

Ungeheizte Zimmer. Eine nicht ge
ringe Gefahr lauert jetzt auf uns im Jnnern
unſerer Wohnungen. Sowie es draußen
einigermaßen warm geworden iſt, wird in
vielen Familien aus Sparſamkeitsgründen
das Heizen eingeſtellt und damit die Gefahr
der Erkältung im Zimmer heraufbeſchworen.
Denn während es im Freien faſt ſommerlich
iſt, enthalten die Mauern und Fußböden,
namentlich in ſolid gebauten Häuſern, noch
Kältevorrath. Dieſen geben ſie allmählich
an die Zimmerluft ab, und ſo herrſcht innen
oft eine wahre Eiskellertemperatur, während
draußen der wahre Sonnenſchein lacht. Statt
einige Mark an Kohlen zu ſparen und ſich

der Gefahr eines ſchweren Rheumatismus,
einer Lungenentzündung oder einer ſonſtigen
ſchweren Krankheit auszuſetzen, wird daher
derjenige, der ſeine Geſundheit werthſchätzt,
lieber jeden Tag noch ein mäßiges Feuer im
Ofen anmachen laſſen, bis Außen- und Jnnen-
Wärme ſich annährend gleichmäßig dem
Mauerwerk mitgetheilt haben. Des Genuſſes
der Frühlingsluft geht man dabei keines-
wegs verluſtig, denn man kann längere
Zeit, wenn die Sonne das Haus beſcheint,
unbeſorgt die Fenſter offen laſſen. Es erzeugt
ein eigenartiges Wohlbehagen, die freie Luft
mit tiefen Athemzügen zu genießen, während
vom Ofen her ein langſamer Strom mäßig
erwärmter Luft den Schutz gegen Erkältung
übernimmt.

Milch darf Sonntags während des
Gottesdienſtes ausgefahren werden.
Dies iſt das Reſultat eines vor verſchiedene
Jnſtanzen gebrachten Prozeſſes, der ſich mit
dieſer weite Kreiſe intereſſirenden Angelegen-
heit befaßte. Ein auswärtiger Sanitäts
molkereibeſitzer W. war angeſchuldigt worden,
weil er Arbeiter während des Hauptgottes-
dienſtes an Sonntagen im Hochſommer mit
dem Ausfahren von Milch beſchäftigt hatte.
W. erklärte, nach S 15 c der Gewerbeordnung
ſeien gewiſſe Arbeiten im öffentlichen Jnter-
eſſe an Sonntagen zuläſſig; es liege aber im
öffentlichen Jntereſſe, wenn Kranke und Säug-
linge, und für ſolche liefere er Milch, dieſe im
friſchen Zuſtande erhalten. Das Landgericht er-
achtete auch den S 1050 für anwendbar und
ſprach den Angeklagten gänzlich frei. Dieſe
Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft
durch Reviſion beim Kammergericht an, dieſes
erkannte jedoch auf Zurückweiſung des Rechts
mittels und erachtete die Vorentſcheidung nicht
für rechtsirrthümlich, denn die Entſtehungs-
geſchichte des S 1050 ſpreche dafür, daß er
nicht zu eng auszulegen ſei.

Die Wetterprognoſe der Hamburger Seewarte
für die Pfingſtfeiertage war bei Schluß der Re-
daktion noch nicht eingetroffen, wird aber voraus-
ſichtlich in der nächſten Nummer veröffentlicht werden
können.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Mai. Geſtern Abend 6 Uhr

ſtarb in ſeiner Wohnung, Advocatenweg, Herr
Oberkonſiſtorialrath, Profeſſor der Theologie
D. Dr. jur. und phil. Julius Köſtlin. Hatte
er auch wegen ſeines vorgeſchrittenen Alters
ſeit einer Reihe von Jahren keine Vorleſungen
an der Univerſität mehr abgehalten, ſo war
er doch bis vor wenig Wochen noch in geiſtiger
Friſche als Vorſitzenden der theologiſchen
Prüfungskommiſſion thätig. Erſt in neueſter
Zeit gab er dieſe Funktionen an Herrn Kon-
ſiſtorialrath Prof. D. Haupt ab. Nach kurzem
Krankenlager iſt er nunmehr an Altersſchwäche
geſtorben. Unſere alma mater PFridericiana
verliert in dieſem großen Gelehrten eines der
vortrefflichſten Mitglieder der theologiſchen Fa
kultät, der noch aus der alten berühmten
Zeit des deutſchen Profeſſorenthums in unſere
modernen Tage herüberragte. Als Menſch
von einer geradezu bewundernswerthen Schlicht-
heit und Einfachheit, zählte er zu den hellſten
Leuchten der Wiſſenſchaft aller Zeiten, insbe-
ſondere hat er ſich an unſerer Luther-Univer-
ſität durch ſeine bahnbrechenden Arbeiten als
Lutherforſcher einen unſterblichen Namen ge-
ſichert. Ein Vater ſeiner Schüler, ſtreng, aber
ſtets wohlwollend und gerecht als Examina-
tor, wird er bei all den Tauſenden von
Pfarrern, die dereinſt zu ſeinen Füßen ge-
ſeſſen, allezeit in treuem Gedächtniß und
höchſten Ehren weiterleben. Julius Köſtlin
wurde geboren am 17. Mai 1826 zu Stutt-
gart, er ſtudirte in Tübingen und Berlin,
wurde 1850 Stadtvikar in Stuttgart, ging
aber bald wieder nach Tübingen. 1855 wurde
er außerordentlicher Profeſſor und zweiter
Univerſitätsprediger in Göttingen, 1860
ordentlicher Profeſſor in Breslau, wo er ſeit
1867 auch Mitglied des ſchleſiſchen Konſi-
ſtoriums war. 1870 folgte er einem Rufe nach
Halle und wurde 1877 Mitglied des Konſi-
ſtoriums der Provinz Sachſen. Seit 1875
war er Mitglied der preußiſchen General-
ſynode, ſeit 1879 auch des Generalſynodal-
rathes, ſeit 1885 des Generalſynodalvar-
ſtandes. Aus Anlaß der Einweihung der
reſtaurirten Schloßkirche in Wittenberg (31.
Oktober 1892) wurde er zum Oberkonſiſtorial-
rath ernannt. 1896 trat er in den Ruhe-
ſtand. Köſtlin gehörte der Vermittelungs-
theolozie an. Seit 1873 redigirte er (bis
1888 mit Riehm, ſeitdem mit Kauzſch) die
„Studien und Kritiken“. Beſonders bekannt
war er durch ſeine Lutherarbeiten geworden.

Halle, 13. Mai. Der Geſchirrführer eines
hieſigen Speditionsgeſchäftes wurde durch ſein
eigenes Geſchirr überfahren und ſoſort ge-
tödtet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
Getödtete, der vorher beim Abladen über Un-
wohlſein klagte, von einem Schlaganfalle be

troffen wurde und dadurch von dem Wagen
ſtürzte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Halle, 13. Mai. Dem Sekretär bezw.
Wirthſchafter Herrn Riedel von der Landes-
Heil- und Pflegeanſtalt Rietleben iſt ſeitens
der Provinzial- Verwaltung zu Merſeburg vom
1. Juli d. J. ab die Jnſpektor- und Ren
dantenſtelle an der Landespflegeanſtalt zu
Jerichow übertragen worden.

Weißenfels, 13. Mai. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten ſtand u. a.
auf der Tagesordnung die Penſionirung des
Polizeiſergeanten Tzſcheſch. Referent: Stadtv.
Mundt. Der Polizeiſergeant Tſcheſch iſt 60
Jahre alt und hat 20 Jahre hier als Poli-
zeiſergeant nach zwölfjähriger Militärzeit ge-
dient. Er bittet, da er in den letzten Jahren
oft krank geweſen ſei, um Penſionirung.
Sein ihm zuſtehendes Ruhegehalt würde 927
M. betragen. Nach den Ausführungen des
Referenten ſeien die Perſonalakten des An
tragſtellers derart, daß die vorberathende Kom
miſſion empfiehlt, das Geſuch abzulehnen und
bei der Regierung die Einleitung des Diszi-
plinarverfahrens wegen fortgeſetzter Trun-
kenheit im Dienſte zu beantragen. Erſter
Bürgermeiſter Wadehn bringt den Ver-
mittelungsvorſchlag ein, den Tzſcheſch noch ein
Jahr im Dienſte zu belaſſen und zu ſehen,
ob Tzſcheſch ſeinen Lebenswandel ändert.
Wenn nicht, ſoll energiſch gegen ihn vorge-
gangen werden. Dieſem Antrage ſtimmt die
Verſammlung bei.

Weißenfels, 14. Mai. Die Stadtver-
ordneten haben geſtern beſchloſſen, den
Brückenzoll für die Fußgängerbrücke am
Bahnhof von 1 Pfg. auf 2 Pfg. zu erhöhen,
damit die Baukoſten der von einer Aktienge-
ſellſchaft erbauten Brücke bald gedeckt und
dieſe alsdann in den Beſitz der Stadt über
gehen könnte. Dann wird die Brücke, durch
welche die kürzeſte Verbindung der inneren
Stadt mit dem Bahnhof bergeſtellt wird, für
den Verkehr freigegeben werden. Seit dem
10. d. M. wird der taubſtumme Ziegelarbeiter
David Schmidt von hier vermißt. Er hat
ſich an dieſem Tage, nachdem er ſeinen
Wochenlohn empfangen, gegen Abend von
ſeiner in der Nähe der Stadt gelegenen Arbeits-
ſtätte entfernt, und es fehlt jede Spur von
ihm, ſo daß angenommen werden muß, daß
der 64 jährige, verheirathete Mann einem Ver-
brechen zum Opfer gefallen iſt.

Naumburg, 13. Mai. Geſtern traf,
begleitet von einem Feldwebel und einem
GefreitenderLuftſchiffer-Abtheilung, die Ballon-
hülle, Stricke, Netze und Apparate des zur
Truppe gehörenden Ballons „Süring“ aus
Berlin hier ein und heute Morgen unternah-
men drei Perſonen einen Aufſtieg. Jm
hinteren Hofe der ſtädtiſchen Gasanſtalt be
gann heute kurz nach 7 Uhr morgens die
Füllung des 12 Meter im Durchmeſſer zäh-
lenden Ballons, der von einer großen Anzahl
Artilleriſten gehalten wurde. Gegen 10
Uhr war die Füllung des aus gelber und
grüner Seide gefertigten Ballons beendet,
wozu 1300 Kubikmeter Gas gebraucht wurden.
Jn der aus Weidenruthen geflochtenen vier-
eckigen Gondel waren inzwiſchen die Apparate,
Sandſäcke, Bücher 2c., ſowie einige Flaſchen
Wein, Selters und Eßwaaren untergebracht,
und kurz vor 10 Uhr ſtieg der Oberleutnant
Briegleb, der hier beim Feld-Artillerie-Re-
giment Nr. 55 ſteht und früher bei der Luft-
ſchiffer- Abtheilung ſtand, in die Gondel. An
der Fahrt nahmen noch theil der Leutnant
Schulz vom Feld-Artillerie- Regiment Nr. 55
und Stadtrath und Hauptmann der Reſerve
Sähnert von hier. 10 Uhr gab Herr
Oberleutnant Briegleb das Zeichen zum Auf-
ſtieg, pfeilſchnell ſtieg der Ballon empor und
trieb nordöſtlich nach Weißenfels zu. Wie
ſpäter mitgetheilt wurde, iſt der Ballon mit
tags 1 Uhr 15 Min. hinter Torgau glücklich
gelandet.

Freyburg, 12. Mai. Die Tochter des
ehemaligen Superintendenten Hoppe hat im
Gedenken an ihre hier verlebte Jugend und
zum Gedächtniß für ein jung verſtorbenes
Brüderchen, das hier begraben liegt, zum
Beſten unſerer Schule in ihrem Teſtamente
ein Kapital von 10,000 M. ausgeſetzt und
deſſen Verwaltung dem Gemeindekirchenrath
übertragen. Von den Zinſen ſollen befähigte
Schüler ſo unterſtützt werden, daß ſie in dem
erwählten Berufe eine höhere Ausbildung
erhalten. Die Wahl des Berufes iſt frei
geſtellt.

Freyburg, 13. Mai. Jn Haft ge
nommen wurden heute der Schweizer Sebaſtian
Steinhauſe aus München ſowie deſſen
Ehefrau, die auf der Kgl. Domaine die Arbeit
eingeſtellt und den Amtsrath Siegel- mit
Erſtechen bedroht hatten. Zum zweiten
Mal iſt die mächtige Waſſermenge des großen
Ebersrodaer Teiches, der bis zum
Rand gefüllt war, trotz vorgenommener
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Sicherungsbauten in die Tiefe entwichen. Es
wird vermuthet, daß Schächte den Abfluß des
Waſſers berbeiführen. Durch die letzten Nacht
röſte ſind faſt ſämmtliche Frühkartoffeln ver
ichtet worden.4 Sheersküngen, 13. Mai. Der Pfarr-

vikar Weſtermann in Oberröblingen im
Mansfelder Seekreiſe hatte an das Ab-
geordnetenhaus eine Petition wegen Um-
wandlung der katholiſchen Privatſchule
in Oberröblingen in eine öffentliche und Er
richtung einer katholiſchen Schule in Stedten
eingereicht. Die Unterrichtskommiſſion beſchloß,
über das Geſuch zur Tagesordnung überzugehen.

Torgau, 12. Mai. Jn einer Verſamm-
lung von Gaſtwirthen des Kreiſes Torgau
hierſelbſt im Preußiſchen Hof“ wurde nach
einem erläuternden Vortrag des Generalſekretärs
der Landwirthſchaftskammer zu Halle, Dr.
Rabe, eine Kornhausgenoſſenſchaft
begründet. Es meldeten ſich 34 der An-
weſenden mit einem Areal von 21000 Morgen
ſofort zum Beitritt. Beſchloſſen wurde in
einer ſich anſchließenden Generalverſammlung,
den Bau des Kornhauſes in der Nähe des
Bahnhofs ſofort in Angriff zu nehmen und
ihn ſo zu fördern, daß das Gebäude noch
in dieſem Jahr fertiggeſtellt wird. Die Koſten
ſind auf 140000 Mark veranſchlagt, welche
Summe von der Regierung gegen die in
ſolchem Falle übliche Verzinſung ſchon zuge-
ſagt iſt.

Sangerhauſen, 13. Mai. Verſchwunden
iſt ſeit Sonntag Abend der Steinſetzerlehrling
Richard Berg, der bisher bei ſeinem Stief
bruder Enke in Pflege war. Berg ſollte im
Auftrage des Enke, von dem er 24 M. erhalten,
eine Rechnung begleichen, er iſt jedoch von
dieſem Gange bis heute nicht wieder zurück
gekehrt.

Erfurt, 11. Mai. Anläßlich der 100-
Jahrfeier der Vereinigung Erfurts mit dem
Königreich Preußen wurde in der letzten
StadtverordnetenSitzung faſt einſtimmig be
ſchloſſen, für die Veranſtaltung eines Feſt
zuges und zu den Ausgaben für die übrigen
Veranſtaltungen zu einer würdigen Feier des
Tages 20 000 Mark zu bewilligen. Ferner
wurde beſchloſſen, zur bleibenden Erinnerung
an das denkwürdige Ereigniß einen Betrag
von 50000 Mark als Grundſtock für die Er-
bauung eines ſtädtiſchen Muſeums zu ſtiften.

Erfurt, 13. Mai. Einen ſchrecklichen
Entſchluß machte in vergangener Nacht das
in der Clingenſtraße hier in Stellung ſich be
findliche 142/, Jahre alte Dienſtmädchen Elſa
Stockmann zur That. Man fand die Be
dauernswerthe als verſtümmelte Leiche in der
Nähe der benannten Straße auf dem Eiſen
bahnkörper vor. Der Kopf war völlig vom
Rumpfe getrennt und ein Arm abgefahren.
Furcht vor einer Strafe, welche das Mädchen
von ſeinen Eltern zu erwarten hatte, ſoll der
Beweggrund zum Selbſtmord geweſen ſein.

Aus Thüringen, 14. Mai. Jn Weimar
ſtarb Geh. Stadtrath Dr. Emil Schenk, Mi-
niſterialdirektor a. D. im 81. Jahre. Der
Verſtorbene war von 1858--1866 Bürger
meiſter in Jena. Graf Henckel von Donners
marck hat außer dem Rittergut in Langenorla
die Rittergüter Kuhfraß und Großkochberg
bei Uhlſtädt gekauft. Jn Jl menau im
Sophienthal wurde am Sonntag das Denk
mal für den verſtorbenen Profeſſor Dr.
SchäfferJena feierlich enthüllt. Die Orts
krankenkaſſe in Eiſenach beſchloß den Bau
eines Verwaltungsgebäudes mit einem Koſten-
aufwand von 40000 M. zu erbauen. Jn
Eisfeld explodirte der Dampfkeſſel des
Dampfſägewerkes der Firma Sipparch
Beuthe und flog in die Luft. Der Heizer
erlitt ſchwere Brandwunden. Jn Eis
leben wurde in der Nacht zum Montag
zwiſchen und 3 Uhr ein ſtarker Erdſtoß
in der Bahnhof und Geiſtſtraße verſpürt.
Nachdem der Gemeinde in Röda bei Stottern
heim bekannt war, daß der von ihr gewählte
Pfarrer Weingart nicht beſtätigt ſei, wurden
am Sonntage die Kirchenglocken nicht geläutet,
die Gottesdienſte am Vor und Nachmittage
waren nur von den beiden Lehrern, dem
Bälgetreter und einigen Kindern beſucht.

Wittenberg, 14. Mai. General-Leut-
nant z. D. Knappe iſt in Würzburg, wo
er Heilung ſuchte, geſtorben. Der Verſtorbene
war zuletzt Kommandeur der Eiſenbahn
Brigade. Knappe ſtammte aus Wittenberg,
trat bei den Pioniren ein, war 1866 erſt
Oberleutnant, machte die Feldzüge mit, avan-
cirte verhältnißmäßig ſchnell, wurde nach Er
richtung des Eiſenbahn Regiments Komman-
deur desſelben und ſpäter Kommandeur der
EiſenbahnBrigade.

Wittenberg, 13. Mai. Geſtern Mittag
barſt in der Joly'ſchen Eiſengießerei der
Schmelzofen, und ergoß ſich ſein Jnhalt,
mehrere hundert Centner geſchmolzenes Eiſen,
über den Erdboden. Als ein großes Glück
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Nummer 113. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 16. Mai.
iſt es zu betrachten, daß die Exploſion in der
Mittagsſtunde ſtattfand, als Niemand in der
Gießerei anweſend war.

Staßfurt, 13. Mai. Jm Auguſt 1900
war im benachbarten Neundorf gelegentlich
der Einquartirung eines Theiles des Magdeb.
FeldArt. Regiments ein größerer Unfall da-
durch herbeigeführt worden, daß eine in einem
Geſchützrohr verſehentlich ſtecken gebliebene
Kartuſche plötzlich losging und den dicht
vor der Mündung ſtehenden Knaben Proſt
getödtet und eine Anzahl anderer, in der
Nähe befindlicher Kinder mehr oder minder
verletzt hatte. Die am meiſten Verletzten
waren der Knabe Guſtav Hübeler und das
Mädchen Jda Nentwig; ſie ſind die einzigen,
die durch den Schuß einen dauernden körper-
lichen Schaden durch Verminderung der Seh-
kraft uſw. davongetragen haben. Jedoch hatten
ſie, wie ihren Eltern auf wiederholt gemachte
Eingaben mitgetheil? worden war, keinerlei
Anſprrich auf Schadenerſatz. Nunmehr iſt auf
dem Gnadenwege dem Knaben H. eine Summe
von 2250 M., dem Mädchen eine ſolche von
1500 M. ſichergeſtellt worden. Bis zur
Mündigkeit der beiden Verletzten werden die
Kapitalien von einem ſeitens des Gerichts
geſtellten Pfleger verwaltet werden.

Kamburg, 13. Mai. Wie die Würz-
burger Blätter berichten, wurde in der Nähe
Würzburgs der dort ſtudirende Kandidat der
Naturwiſſenſchaften Paul Bock aus Kamburg
erſchoſſen aufgefunden. Esliegt Selbſtmord vor.

Vermiſchtes.
Leipzig, 12. Mai. Das Opfer eines Gauners

iſt eine hieſige Familie geworden. Der Betrüger,
ein vielfach beſtrafter Monteur aus Minden, hatte
ſich ſeit Anfang März in Reudnitz bei einer Familie
einlogirt. Durch ſchwindelhafte Angaben entlockte
er ſeiner Logiswirthin nach und nach 2200 M., die
er verjubelte. Außerdem hatte er ihr kürzlich
wieder einen Tauſendmarkſchein abgeliſtet und war
gerade bei einem Zechgelage dabei, dieſen wechſeln
zu laſſen, als die Polizei ihn feſtnahm. So
konnten der Getäuſchten wenigſtens ihre letzten 1000
Mark noch zurückgegeben werden.

Kaſſel, 13. Mai. Ein Polier Namens
Maurer, ein bejahrter Mann und Vater er-
wachſener Kinder, erſtach nach einem Streit ſeine
Frau und ergriff darauf die Flucht. Der Mörder
wurde bald nach der That in einer Gaſtwirthſchaft
verhaftet.

Küſtrin, 12. Mai. Ueber 31 Jahre trägt ein
hieſieger Veter an des des deutſchfranzöſchen Krieges
eine Chaſſepotkugel mit ſich herum. Es iſt dies der
frühere Bahnwärter P., der in der Schlachl bei Or-
leans am 3. Dezember 1870 von einer feindlicher
Kugel am rechten Oberſchenkel ſchwer verwundet
und infolgedeſſen Kriegsinvalide wurde. Das Ge-
ſchoß konnte bisher nicht entſernt werden. Da P.
infolge der Verwundungud annauernd leidend
iſt, wurde das Bein am Sonnabend im
hieſigen Garniſonlazereth durch Röntgenſtrahlen
unterſucht. Hierbei hat ſich herausgeſtellt, daß die
in drei Theile geſpaltene Kugel ſo feſt in den
Schenkelknochen eingewachſen ia, daß deren Ent-
fernung ohne Gefärdung des ganzen Beines un-
möglich erſcheint.

Schandau, 12. Mai. Eine Ueberraſchung
wurde am Freitag einigen Bergſteigern zu Theil,
die im Felſengebiete bei Schandau einen vor-
ſpringenden iſolirten Felſen erreichen wollten und
bei ihrer Kletterei in eine tiefliegende Felſenkammer
geriethen. Dieſelbe war aber nicht leer, ſondern
wies einen Bewohner auf, und zwar einen ſtatt-
lichen Hirſch. Als dieſer des ungewohnten Be
ſuches anſichtig wurde, ſprang er auf und, da die
Kammer nur einen Ausweg beſitzt, mußte er, um
ins Freie zu gelangen, an den Bergſteigern vorüber.
Ehe dieſe zur Beſinunng kamen, lagen zwei an den

Wänden der Hirſch hatte ſich gewaltſam Platz
geſchaffen und war dabei etwas ungeſtüm zu
Werke gegangen.

Karlsbad, 13. Mai. Auf Requiſition der
Dresdener Staatsanwaltſchaft wurde hier geſtern
der angebliche Badearzt Albert Block aus Berlin,
richtig Adolf Bloch, 1857 in Kaliſch geboren, ver
haftet. Derſelbe wird beſchuldigt, mit 250 000 M.,
die ihm zum Ankaufe von Bonds übergeben worden
waren, entflohen zu ſein. Bloch wurde dem Kreis-
gericht in Eger eingeliefert.

Darmſtadt, 14. Mai. Der Gerichtsſchreiber
Wahs beim Amtsgericht Gernsheim hat ſich
heute Nachmittag erſchoſſen, nachdem eine Reviſion Un
regelmäßigkeiten in der Amtsführung ergeben hatte.
Wahs machte ſchon vor der Beendigung der Reviſion
ſeinem Leben ein Ende. Er hinterläßt eine Wittwe
mit ſieben Kindern.

Gerichkszeitung.
Halle, 13. Mai. Jn der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde u. a. Folgendes verhandelt:
Ein am 3. April d. J. in Papitz bei Schkeuditz
geſchehener Unglücksfall Tödtung eines Kindes
durch Ueberfahren mit einem Laſtwagen hatte
eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung zur Folge.
Angeklagt war der aus Schkeuditz gebürtige, 28
Jahre alte Geſchirrführer (Dienſtknecht) Albert
Schneider aus Altſcherbitz. Theilweiſe war er
geſtändig; nur daß er unachtſamer Weiſe beim
Fahren nicht bei ſeinen Pferden geblieben, wollte
er nicht einräumen. Ein Zeuge hatte jedoch genau
beobachtet, daß Schneider nicht bei ſeinen Pferden
war, ſondern weiter zurück neben dem Dienſtknecht
Welz, deſſen Wagen vor dem ſeinen fuhr, auf dem
Fußwege ging. Als nun Schneider bemerkte, daß
ſeine Pferde am vorderen Wagen vorbei wollten,
war er allerdings hinzugeeilt, um die Zügel zu er-
faſſen, hatte dies jedoch nicht rechtzeitig bewirken
können, da die Pferde ſich in Trab geſetzt hatten.
Da war aber das Unglück geſchehen, daß der 1 Jahr
11 Monate alte Walter Henning, ein Kind des
Bäckermeiſters Henning in Papitz, überfahren und
dadurch zu Tode gekommen war. Der Knabe
hatte in der Nähe ſeiner elterlichen Wohnung auf
der Straße geſpielt, leider ohne Aufſicht. Als die
Pferde nahten, war das Kind bemüht geweſen, aus
dem Wege zu kommen, wurde jedoch umgeriſſen,
worauf ein Vorder- und ein Hinterrad linksſeitig
den kleinen Körper getroffen und zwar derartig, daß
innere Verletzungen in Verbindung mit den durch
die Gewalt des Anpralles erlittenen Erſchütterungen
das jugendliche Leben ſogleich vernichtet hatten. Der

klagten als ſehr erheblich, da dieſer ſeine Pferde
nicht gehörig beaufſichtigt hatte, noch dazu, als er
in die Nähe bewohnter Gebäude kam. Beantragt
wurden 6 Monate Gefängniß. Das Gericht erkannte
mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſtraftheit des
Angeklagten auf 2 Monate Gefängniß.

Erfurt, 13. Mai. Ein Biervantſcher hatte ſich
heute in der Perſon des Kellners Karl Alex. Schmidt
aus Weimar vor der Strafkammer des Landgerichts
Erfurt zu verantworten. Es konnte ihm durch
zahlreiche Zeugen nachgewieſen werden, daß er
während des Konzerts im Reichshallentheater Bier-
neigen von einem Glas in das andere ſchüttete und
dieſes abſcheuliche Gemiſch von Kulmbacher- und
Lagerbier an Gäſte verkaufte. Der Gerichtshof ging
von der Anſicht aus, daß eine derartige Rückſichts-
loſigkeit gegen das vertrauensſelige Publikum ſcharf
geahndet werden müſſe und verurtheilte den Bier-
pantſcher wegen Vergehens gegen die 88 10 Abſ. 1
und 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai
1879 in Verbindung mit Betrug zu 6 Wochen Ge
fängniß.

Kleines Feuilleton.
Bismarck's Zähue. Zu der dieſer

Tage durch die Blätter gegangenen Notiz der
„Zahntechniſchen Rundſchau“, Fürſt Bismarck
habe ein künſtliches Gebiß getragen, ſchreiben
die „Hamb. Nachr.“: Es ſteht feſt, daß Fürſt
Bismarck ſtolz darauf war, daß er bis in ſein
ſpätes Alter nie an ſchlechten Zähnen ge-

l litten und ſich auch niemals einen Zahn' hat

ausziehen laſſen. Das einzige Mal, daß
ſeine Zähne unterſucht wurden, geſchah auf
Veranlaſſung der Aerzte, welche ſeiner Zeit
an einen Zuſammenhang der quälenden Ge-
ſichtsſchmerzen des Fürſten mit einem der
Zähne glaubten. Der betreffende Zahnarzt
gab nach Jnſpektion und Beklopfen ſein Ver
dikt dahin ab, daß ein kranker Zahn nicht
zu finden ſei. Es iſt gewiß eine ſeltene
Erſcheinung, daß ein Greis von 83 Jahren
noch im Vollbeſitze ſeiner eignen Zähne
war, und, abgeſehen von dem einen
angeführten Fall, niemals mit einem Zahn-
arzte zu thun gehabt hat. Jm Jntereſſe
der hiſtoriſchen Wahrheit, die auch in Kleinig
keiten genau ſein ſoll, halten wir es für
unſere Pflicht, die oben erwähnte Notiz, nach
der Fürſt Bismarck jemals künſtliche Zähne
oder gar ein Gebiß getragen hätte, richtig
zu ſtellen.

Ueber eine Liebestragödie wird aus
Aſchaffenburg, 13. d. Mts. berichtet
Ein Liebespaar, der Unteroffizier Ratz vom
hieſigen Bezirkskommando und Gretchen
Kramer, das ſeir geſtern Abend vermißt
wurde und das Briefe hinterließ, in denen es
die Abſicht, Selbſtmorde zu begehen, ankündigte,
wollte ſich heute Vormittag auf dem Godels-
berg erſchießen. Bei beiden prallte jedoch die
Kugel am Schläfenbein ab und blieb in der
Haut ſtecken; ſie gingen dann in eine nahe
Reſtauration, wo ihn ein Nothverband ange-
legt, Ratz in das Miliärlazarett und ſeine
Geliebte in das Krankenhaus verbracht
wurden. Die Verletzungen ſind nicht gefähr-
licher Natur.

Ein anſpruchsvoller Bräutigam. An
die unterfränkiſche Gemeinde St. ſchrieb ein
roſſelenkender Bräutigam folgende „kleine
Bitte“: „W., am 3. Januar 1902. Herrn
Bürgermeiſter! Jch erlaube mir eine kleine
bitte an ſie und der Gemeinde St. Das ich
mit Fräulein K. W. im Auftrage zum heiraten
ſtehe, iſt ihnen bekaunt; Daß das Fräulein
unvermögend iſt wiſſen ſie auch. Deshalb
möchte ich Sie; und die Wohlöbliche Gemeinde
St. bittent erſuchen um eine beiſteuer; ich
habe es ſchon oft erlebt, daß keine Gemeinde
abgeneigt iſt, ſondern, geſonnen und eine mit-
gift von 200 bis 300 Mk. mitgiebt. Jch
hoffe und klaube auch, daß mir die Wohl-
öbliche Gemeinde St. nicht abgeneigt ſein
wird. Das Freulein iſt alt genug und bis
jetzt ihrer Gemeinde noch nicht zum laſter gefallen,
aber was nicht iſt kann noch werden. Die
Gemeinde wird mir meine bitte nicht ab-
ſchlagen; ſondern auf ein kleines Kabidal
befall geben, wenn ſich ein Mädchen ver-
ſorgen kann, daß es aus der Gemeinde kommt.
Achtungsvoll Grüßt im voraus dankent, unter-
zeichnet Der Bräutigam A. O.“ Als der
im voraus dankbare Bräutigam ſeine Ver-
ehelichungspapiere empfing, waren ſie mit
einigen Mark Nachnahme für Zeugniſſe der
Braut belaſtet. Wahrſcheinlich hat er der
Gemeinde St. keinen „befall“ gegeben.

Des Meeres Beute. Beim Suchen
eines verloren gegangenen Torpedos machte
ein Taucher des Kriegsſchiffs „Friedrich Karl“
unweit Kiel einen eigenartigen Fund. Erſtieß auf
ein Fahrzeug, das mit vollen Segeln, mit Steinen
beladen, unten auf dem Meeresgrund auſrecht

Große Vreisermäßigung
Herren u. Anabengarderobe, Arbeiterkonfektion

Otto Dobkovwitz, Mersehurg, Entenplan 3.
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ſtand. Es war ein Schiff, das an dieſer
Stelle vor fünfzehn Jahren während eines
Sturmes geſunken war.

Der Verſuch einer Beſteigung des
Mount Evereſt im Himalaya, der bekannt-
lich der höchſte Berg der Erde iſt, wird von
mehreren europäiſchen Bergſteigern, die ſich
gegenwärtig bereits auf der Fahrt nach
Indien befinden, unternommen werden. Der
Berg liegt auf der Grenze von Pepal und
Tibet, nördlich von der eigentlichen Himalaya-
kette, und ſeine Höhe iſt aus der Ferne trigo-
nometriſch zu 8837 Meter ermittelt worden.
Von Süden her, aus einer Entfernung von
150 Kilometer geſehen, überragt er erheblich
alle benachbarten Gipfel, aber die Frage, ob
nicht doch noch ein höherer, von Jndien aus
nicht ſichtbarer Berg zwiſchen Nepal und
Tibet vorhanden ſei, iſt keineswegs endgiltig
entſchieden, ja, die genaue Lage der Mount
Evereſt-Gruppe bedarf der Feſtſtellung. Der
Entdecker dieſes Hochgipfels Surveyor- General
Waugh, gab ihm 1856 den Namen, während
die Gebrüder Schlagintweit den einheimiſchen
Namen Gauriſankar einführten und bemerkten,
daß die Tibetaner ihn Tſchingopomori nannten.
Die Bergſteiger, die den Gipfel des Mount
Evereſt erklettern wollen, ſind die Herren
Crowley, Knowles, Eckenſtein, Dr. Pfannel,
Dr. Weſſely und Dr. Jacot nebſt einer An-
zahl ſchweizeriſcher Führer. Sie begeben ſich
zunächſt nach Kaſchmir, um den Mount God-
win Auſten, deſſen Höhe 8619 Meter beträgt,
zu bezwingen; falls, wie ſie hoffen, dieſes ge-
lingt, ſoll die Erſteigung des Mount Evereſt
das Unternehmen krönen. Die höchſte Höhe,
die in der Nähe des Godwin Auſten bis jetzt
erſtiegen wurde, erzielte die WorkmanExpe-
dition im Sommer 1899, nämlich etwa 6000
Meter. Ob die obengenannten Bergbeſteiger
den Gipfel des Mount Evbvereſt erreichen
werden, darf nach den bisherigen Erfahrungen
ſehr bezweifelt werden, dagegen wird es
wiſſenſchaftlich ſchon von großer Wichtigkeit
ſein, die Umgebung dieſes Bergrieſens genauer
aufzunehmen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Rangoon, 14. Mai. Der der Britiſh

Company gehörige Dampfer „Carmorta“,
von der Küſte von Madras kommend, iſt mit
einer Woche überfällig; man befürchtet hier,
daß der Dampfer während eines Cyklons am
6. d. M. untergegangen iſt, eine Rettungsboje
des Dampfers iſt aufgefunden worden. Die
„Carmorta“ hatte 89 Mann Beſatzung und
650 eingeborene Paſſagiere an Bord.

Wetterbericht des Kreisblattes.
17. Mai: Heiter mit Wolkenzug, kühl. Strich

weiſe Regen und Gewitter. Stark windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die „Berliniſche Verſicherungs-Geſellſchaft“,

deren 65. Geſchäfts-Bericht wir geſtern im Jnſeraten
theil veröffentlichten, iſt die älteſte Preußiſche
LebensVerſicherungs-Aktien- Geſellſchaft. Wir ver
fehlen nicht darauf hinzuweiſen, daß die genannte
Anſtalt auf Grund ihres bedeutenden Sicherheits-
fonds zu den am beſten fundirten Lebens Ver-
ſicherungs-Geſellſchaften zählt, wie auch ihre liberalen
Verſicherungs Bedingungen (Zahlung der vollen
Verſicherungsſumme im Selbſtmordfalle nach drei-
jähriger, bei Tod infolge Duells nach einjähriger
VerſicherungsDauer) als äußerſt günſtig bezeichnet
zu werden verdienen.

[„JWJm=-—=—*=— J

Jnventar- Auktion
in Schortan bei Ueumark-Hedra.

Am Mittwoch, den 21. Mai cr.,
von Vormittags 10 Uhr ab,

ſoll im Tümmel“'ſchen Gute in
Schortau wegen Aufgabe der Land
wirthſchaft das vorhandene Vieh und
verſchiedenes Jnventar, insbeſondere:

2 ſehr gute Arbeitspferde (6- und
7ejährig),

6 Kühe, (eine mit Kalb, andere
theils friſchmelkend, theils
hochtragend),

6 Färſen, (darunter eine hoch-bleibt allzeit die beste!
40 Pfg. per Stück. S

Das Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (849

Wiesen- Verpachtung.

Dienſtag, den 20. Mai d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Gaſthof zu Wallendorf
folgende Wieſen verpachtet werden:

Wallendorfer Gemeiudewieſen,

r

Wegwitzer Wieſen (dem Herrn
ranz Senf gehörig).

Wallendorf, d. 13. Mai 1902.
1210) König, Gemeindevorſteher.

Kirchenwieſen,

Junge Perlhühner, Capaun, Poulets,
friſchen Annanas u. Waldmeiſter,

friſche Oder-Morcheln,
Junge Gänſe und Rehwild.

Beſtellungen hierauf nimmt gern
entgegen und empfiehlt

C. L. Zimmermann.
1232)

Deutſcher Hof.
Meine Kegelbahn
mit allen Neuerungen halte ich
Kegelklubs beſtens empfohlen.

Friedrich Rothe.

tragend),
1 Sprungbulle,
3 Ackerwagen,
1 Preſchwagen,
2 Pflüge (inel. ein Dreiſchaar),
1 Häckſelmaſchine,
1 Gliederwalze

1239) SuchePfarrwieſen,

Kleereiter.
Preisgekrönte Kleereiter, mit allem
Zubehör, in der bekannten Qualität

empfiehlt (1233C. Voigt. Zimmermeiſter,
Aken a. E.

Ein zuverläſſiges, kräftiges

Dienſtmädchen
Jeſu gutem Lohn per 1. Juli
geſucht.

E. Wolff, Roßmarkt.

Zur Bowle
empfiehlt:

Trarbacher Moſel, à Fl. 0,85 Mk.
rankfurter Apfelwein, à Fl. 0,30 Mk.
chaumwein v. K. P., à Fl. 2 Mk.

C. L. Zimmermann.

20 Schiffsjungen.
J. Brandt, Heuerbaas,

Altona, Fiſchmarkt 22.

und verſchiedene andere, zur Wirth-
ſchaft gehörige Gegenſtände öffent-
lich und meiſtbietend, unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

1210) Die Beſitzerin.

(1220

Die I. Etage, beſt. aus 6 St.,
3 Kam., Küche und Zubeh. ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
1238) Oberaltenburg Nr. 21.

Näheres vorräthig in der

Schulkassen-
Rechnungs- Formulare

Kreisblatt-Druckerei.

2 Wohnungen
Mitte der Stadt, geräumig und in
gutem Zuſtande, ſofort zu ver-
miethen. Preis 55 und 65 Thaler.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



e

e

nr

e

e

e

S S

e

S
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

en JaPaletots, Kragen Capes, fertigen Kleider Kleiderröcke, Blousen Unterröcke ete.
in ausserordentlich grosser Auswahl zu bekannt allerbilligsten Preisen.

Täglich neue Eingänge letzterschienener Neuheiten

Ausſchreibung.
Die Herſtellung und Lieferung der eiſernen Fenſter, ſowie

die Glaſerarbeiten zum Neubau unſerer Brauerei ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den 24. Mai d. J. Vormittags
10 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle, Weißenfelſerſtraße 28, woſelbſt die Be
dingungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge und Fenſterpläne ent
nommen werden können, einzureichen.

Auswärtigen Reflektanten überſenden wir Bedingungen, Verdingungsan
ſchläge und Fenſterpläne gegen Erſtattung der Herſtellungkoſten von 2 Mark.

Merſeburg, den 14. Mai 1902.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Liiclice. Ilein. (122129999099.29999900J Sehr billig kaufte ich
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nur neueſte Facons und ſehr gute Qualität.
Jch gebe dieſelben ebenfalls

S e ozu ſelten billigen Preiſen
ab und iſt daher Jedermann Gelegenheit geboten, für wenig
Geld wirklich etwas Gutes zu kaufen. Ferner empfehle ich meine
große Auswahl in

Arbeiter-Garderobe.
Anfertigung ſämmtl. Herren und Knaben- Garderobe

nach Maaß
unter Garantie für gutes Paſſen und Qualität.

à erm. Wassermeyer,
1222) Schneidermeiſter,

Seitenbeuntel II.

66666607Soolhad Frankenhausen Sffhäuger

8
e
e

8
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7 e S Station der Eisenbahn Bretleben-Sondershausen, Soolbäder in de-
t S liebiger Stärke, auch mit Kohlensäure (System Keller). Dampf- und Wellen-

4 bäder. Tnhalation zerstäubter Soole, Trinkküren. ägliche Kur-
müsik. Zrötffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des Waldreichen

h Kytlhäns argebirges gelegen. Günstigster Zugangspunkt zum Kais e
r Wiünhelm- Denkmal auf schattigen Waldwegen. Empfehlt sich auchS als ruhiger, gesunder Wohnort. Höhere Schulen, Technikum, Haus-

S e Wasserleitung, Gaselüh icht, Wald, Berge, Burgen. Auskunft über das Bad
erteilt die Ba ded irektion, über Touristenverkehr, Saisonwohnungen,
Ankauf von Villen, Haus- und Gartengrundstücken der
Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs.h

SonBBen-
2 sChiürmme s

eS undSpazierstöcke e
in großer n empfiehlt S

5 82 A. Hammer,
Markt 7. 8S Reparaturen an Regen-

S und Sonnenſchirmen ſchnell
S 1223) und billig.

e ääSteuer-Reklamations-
Formulare

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Fritz Schulz jün habe

prämiüürt mit goldenen

Otto Dobkowitz- Merseburg, Snienplan 3.

Arnolö ber k
Inh.: Katharine Vieweg,

Halle a. S. Gr, Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden,
Spezial-Corset-Geschàft I. Ranges.

Vielfach

mit Ausgleichung l

in Deutschen, Französischen und

ein tadellos sitzendes Corset.
reicht der Figur sehr zum Vortheil,

deutendes verlängert. Von 4 MlKk. an.S Corset- Wäsche und Reparaturen auch von mir nicht gekaufter Corsets.

enge
9 eer

a. friſche Reh-Rücken,
Kenlen u. Blätter,

1902 er Gänſe, Poulardeu,
lebende ſtarke Flußaale,

dto. Schleien, Karpfen,
Tafel und Suppenkrebſe

empfiehlt und bittet um rechtzeitige
Beſtellung (1219

E. W o. Roßmartt.

OF. Z. Reinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.
Sonunenſchirm-Bezüge auf Wunſch

S Sonnen-
Schirme

in der weit-
bekannten

großen Aus-
wahl, die vor-

nehmſten

Neuheiten
empfiehlt die Schirmfabrik

in 1 Stunde.

Für Merſeburg und Umgegend
wird (1215

Vertreter
zum en gros-Verkauf von Zünd-
hölzern geſucht. Referenzen erbeten.

Otto Lacddey,
Gernrode a. H.

e n 7 S 7 h e5 a e e Se e e 3 7 e
Nachfl. Oskar Herz,

empfiehlt zu den Feiertagen:
ff. geriebene u. altdeutsche
Napfkuchen von 0,50——3 M.,

Geléekrüänze von 0,30-—1,50 M.,
Plunderkränze von 0,50——3 M.,

Bienenstich-, Marzipan-
u. Streusselkuchen,

vorzüglichen Matz-, Hohn-
u. Apfelkuchen,

große Auswahl in bunter
1234) Schüssel,
Parisevrtorte, Hignontorte.

BRestaurationms-
Uebernahme
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß

ich den
Gaſthof zum deutſchen Hof,

Lauchſtädterſtraße,
übernommen habe und bemüht ſein
werde, meinen mich beehrenden Gäſten

mit nur guten Speiſen und Ge
tränken aufzuwarten.

Die Lokalitäten ſind ſämmtlich neu
reſtaurirt worden, ſodaß der Auf-
enthalt ein angenehmer ſein wird.

Zum Ausſchank halte ich ſtets die
ſo beliebten Halle'ſchen Aktien-
Biere, friſch vom Faß! (Flaſchen-
bier auch außer dem Hauſe.)
1231) Hochachtungsvoll
Friedrich Rothe,

Gaſtwirth.
Ein ordentliches

Mädchen
wird zum 1. Juli geſucht.
1226) Bahnhofſtraße 4 I. W.

(801

und silhernen Medaillen.
SsSpezialität:

Corsets für starke Damen.
IA

Orthopädische Corsets
roher Schultern und Hüften ohne Polsterung für Damen und

Herren Sind die vollkommensten auf dem Gebiete der plastischen Orthopäcdlie.

Manascorsets
Wiener Formen innerhalb 24 Stunden.

Auswahlsendungen franco.

ä Neuheit!Letzte Pariser HeuheitDas Geheimniss der eleganten Pariser Damenwelt, die Seele der kollette, ist
Das Corset „„Porme droite““ ge-

da es den Taillenschluss um ein Be-
(1288

S e e J„Reichskrone“,
Am 1. Pfingſtfeiertag,

Nachmittags 4 Uhr,
Groſzes Garten-

Konzert
der hieſigen Stadtkapelle,

1224) (Dir.: Fr. Hertel.)
T Entree 30 Pfg.

Vr. Hertel. Hugo Bartels.

Saale-Dampfschifffahrt.
Doppelſchrauben Dampfer

„Leipzig““ fährt Sonntag, den
13. Mai (1I. Pfingſtfeiertag) von
Merſeburg nach Dürrenberg

und zurück.
Abfahrt Heuſchkel's Berg Nachmittags
1 Uhr, Rückfahrt von Dürrenberg
nach Merſeburg Abends 7 Uhr.

Fahrpreis Erwachſene 0.80,
Kinder 0.50 Mk. hin und zurück.

Um zahlreiche Betheiligung bitten
122595) Gebr. Riürnstiel.

Germaniſche
Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

Krähmer.
zur dte Redatnon verantwortlich Rudolf Heine Hruck und Werlag von R udorf Heine in Aerieourg
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